Freitag, den S. Juli. 


das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
mit täglich Nachmittags 5 Uhr, 
a Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
1 * Expedition 
W ortechaiſengaſſe No. 5. 
ie Auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


dep 
Quartay 1 Thlr. — Hiefige auch pro Monat 10 Sgr. 


ss ſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit-Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer’3Gentr.-Ztgd.- u. Ann one.⸗Büreau 
In Leipzig: Illgen & Fort. H. Engler's Annonc.⸗Büreau. 
In Breslau: Louis Stangen's Annoncen-Büreau, 

In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein KVogler. 


Celegraphiſche Depeſchen. 
er dope amburg, Donnerſtag 7. Juli. 
e uhagener „Berlingske Tidende“ vom 6. d. 
8 im Landsthing eine Adreſſe an den 

gebracht, deren Schluß wie folgt lautet: 
rigen Nothwendigkeit, Opfer für die Wie⸗ 
at 19 des Friedens zu bringen, hat Eure 
enden — etwas von dem Rechte der Krone 
bi vn en, als die Einwilligung zur Bildung 
ei dafynigten Schleswig⸗Holſteins zu geben. Dies 
fe, den *, daß das Ziel fernerer Unterhandlungen 
du detde ſchland unabhängiger freier Staatszuſtand 
ge lin, In dieſer Vorausſicht verſichert der 

en fans E 

* 
buen „Dagbladet“ wird im Volksthing eine gleich⸗ 
dreſſe eingebracht. 


urer Majeſtät alle Unterftügung, die es 


Ah dem in etöleben, Dienſtag 5. Juli. 
Adenin lich geſchmückten Salon des hieſigen Bür⸗ 


* iſt ſo eben der Erbprinz Friedrich von 

dai burg als Herzog von Schleewig⸗ Holſiin pro⸗ 
worden. 

eben Arröſund, Dienſtag 5. Juli. 

übe aben 5 größere däniſche Kriegsſchiffe in 

ut unſeres Strandes Anker geworfen und 

aut, dasdeſetzt. Nachdem ſie aber ſich davon über⸗ 

ieder aß der Strand ſtark beſetzt iſt, gingen ſie 

ſeewärts. 

der Viantfurt a. M., Donnerſtag 7. Juli. 

uf den tag beſchloß im feiner heutigen Sitzung 

dee rag des holſteinſchen Ausſchuſſes, die 

dur Went ich Oldenburgiſche Regierung um möglichſte 

8 — der in Aus ſicht geſtellten Darlegung 
en. ſſtong - Anſprüche des Großherzogs zu er⸗ 


te 
8 chert, a in hieſigen Kreiſen mit Beſtimmtheit 
ammlun ird Herr v. Beuſt in feinem der Bundes ⸗ 
I vorzulegenden Rechenſchaftsberichte die 
rledigung der Succeſſtonsfrage in Schles⸗ 
ru zu Gunſten des Auguſtenburgers, die 
Bee, Seiten des deutſchen Bundes und die 
N ſoll be aufs Dringlichſte empfehlen. Hr v. 
ar Wöderſtrrhn Kaiſer der Franzoſen ein entſchiede⸗ 
8 Olden eben gegen die Candidatur des Großherzogs 
g. bemerkt haben. 

Lien, Donnerſtag 7. Juli. 

5 iſt heute von Kiſſingen hier eingetroffen. 
der 6. Abendpoſt⸗ iſt ermächtigt, die zweite 
ur eſchen on der „Morning Poſt“ veröffentlichten 
. auslandiſcen dem Grafen Rechberg und meh⸗ 
Volfläy ven Vertretern Oeſterreichs ſchlechthin 
U © erfunden zu bezeichnen. 

— der . ſt, Donnerſtag 7. Juli. 

n. erlandpoſt ſind folgende Nachrichten ein⸗ 
Emirg — indiſche Regierung hat das Geſuch 
Di das gau ar Aghaniftan um Beiſtand abgelehnt. 
An Araber ze türkiſche Arabien ſoll im Aufſtande fein. 
Meding erren die Straßen von Zambu (Janbo?) 
2 von Medina nach Mecca. In 
die nach 9: am 26. v. Mts. aus Dſcheddah 
kent, eingelaufen emen entſendete Expedition die Nach⸗ 

en in dene n daß der Hauptanführer der Inſur⸗ 
iſtrikt Aſyr ſich ergeben habe. 


Staats ⸗Lotterie. 

Klau, Bei der heute beendigten 

3 je 130. Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel 

fielen „alt. auf Nr. 847 3 Gewinne 
auf Nr. 42,816. 56,517 u. 87,035. 


Riferim 
Serie 


m Gew er 1. 


2 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 25,089 und 53,165 
und 1 Gewinn von 100 Thlr. auf Nr. 24,671. 


Vom Kriegsſchauplatze. 


Zu den Berichten über die Eroberung Alſens 
liefert die „Flensb. Nordd. Ztg.“ den nachfolgenden 
ergänzenden Nachtrag: 

„Man hatte am 29. Juni nicht die ganze Inſel be 
ſetzen können; man begnügte ſich für den Tag mit dem 
ſüdlichen Drittel — außer der Halbinſel Kekenis. Das 
Ueberziehen des Landes geſchah in den folgenden Tagen. 
Hierbei fand man, daß jene Halbinſel noch zu nehmen 
war. Am 29. befanden ſich 10,000 Dänen auf der 
Inſel, von denen ca. 4000 todt, verwundet und gefangen 
in die Hände der Sieger fielen, 1000 entkamen vom 


Norden der Inſel und ca. 5000 zogen ſich nach Hörup 
Haff zurück, in der Hoffnung, dort eingeſchifft zu werden. 


Dies war wohl verſchiedenen Beamten und Offizieren 
gelungen, u. A. einem Oberſt, Mittags um 12 Uhr. 
Als aber die große Maſſe gegen 11 Uhr Vormittags 
dort anlangte, hatten Remorqueure alle Transportſchi 

und Kähne aus Furcht vor dem Abſchneiden, reſp. 
Sperren des Ausganges der Bucht durch Artillerie, aus 
dem Haff nach der Südküſte der Halbinſel geführt, daher 
mußten die Truppen längs der Nordküſte des Haffs 
weiter gehen und ſich über den Iſthmus auf die Halb. 
inſel retten, von deren Südküſte ſie wohl alsbald zur 
Hälfte mögen eingeſchifft worden ſein. Wenigſtens 2000 
aber mußten verbleiben, mit der Beſtimmung, die Halb⸗ 
inſel zu vertheidigen. Dieſe iſt ein Dreieck von einer 
Meile Länge mit einer Baſis von faſt einer Viertelmeile, 
das von der Südſeite Alſens durch das durchſchnittlich 
2600 Schritt breite Hörup Haff getrennt iſt, mit der es 
nur an feiner Oſtſpitze mittelſt eines 1500 Schritt 
langen und ca. 50 Schritt breiten Iſthmus verbunden 
iſt. Dieſer war wieder überaus ſtark befeſtigt. Zunächſt 
war er an dem Punkte, wo er ſich an die Halbinſel 
Kekenis anſchließt, durchſtochen. Der Graben iſt 16 Fuß 
breit, 8—10 Fuß tief und tritt ſein Waſſer bis dicht an 
einen ſchmalen Damm, die einzige Verbindung der 
Inſel mit der Halbinſel, heran. Da das Meer zu beiden 
Seiten an 40—50 Schritt hinaus noch zu durchwaten 
iſt, ſo ſtehen dort in der Verlängerung des Grabens 
14—16 Fuß lange Palliſadenreihen eingerammt, welches 
Hinderniß noch durch vorgelegte ſpaniſche Schwert⸗Reiter 
und Eggen verſtärkt iſt. Hinter dieſer erſten (Hinderniß.) 
Linie folgen in Etagen zwei Vertheidigungslinien, in je 
80 Schritt Entfernung hintereinander und im Halbbogen 
um die Landzunge gelegt, ſo daß ſich ihr Feuer auf die⸗ 
ſelbe konzentrirt. Die erſte Linie iſt eine ſtarke Bruft- 
wehr mit vorgelegtem Graben: für 15 bis 2 Bataillone 
Infanterie, die zweite Linie iſt eine formidabele Geihüß- 
Linie, an deren rechten Flügel acht 24pfündige Schiffs 
Kanonen ihre riefigen Schlünde durch tiefe und enge 
Scharten (in einer koloſſalen Bruſtwehr) die gradlinige 
Längsbeſtreichung der Landenge haben. In der ganzen 
Düppel -Poſition war kein Streckchen Land ſo furchtbar 
vertheidigt. Links dieſer acht Rieſen waren noch Stände 
für etliche Feldbatterieen. Bevor dieſe Batterieen nicht 
gänzlich durch Poſitions⸗Geſchütze von jenſeits der Land» 
enge demolirt waren, hätten Tauſende unter ihrem Feuer 
auf dem ſchmalen Damme verbluten können. 250 Schritt 
ſüdlich der Batterieen auf der Oſtecke der Halbinſel auf 
einem ca. 100 Fuß hohen Hügel ſteht der Leuchtthurm 
von Kekenis, etliche 1000 Schritte weſtlich davon am 
Südſtrande liegen bedeutende Landungsbrücken für die 
Seeſchiffe. um nun den Vertheidigern jener Poſition 
einen geſchützten Rückzug nach den Brücken zu geben, war 
von dem linken Flügel der Batterieen ein mächtiger 
Damm dahin gezogen worden, in deſſen hintergelegenem 
10 Fuß tiefen Graben jegliches Fuhrwerk gänzlich gedeckt 
abziehen konnte. Endlich waren noch längs des Nord- 
ſtrandes von Kekenis ca. 6 Batterieen aufgeworfen, aus 
welchen im Falle des Ueberſetzens Feldgeſchütze die Schiffe 
begrüßen ſollten, welche Maßregel ſehr wohl angewandt 
war, denn im Falle des ernſten Angriffs würde man 
gewiß eher über das Haff geſetzt fein, als daß man gegen 
die Iſthmus⸗Feſtung angerannt wäre. Am Mittage des 
1. Juli rückte nun die Brigade v. Schmid nebſt drei 
Batterieen Feldartillerie und einer Schwadron Huſaren 
gegen Kekenis vor, um es zu nehmen, ſchritt aber 
natürlich nicht ſofort zum Angriff, bevor die Landzunge 
nicht gründlich rekognoszirt war. Zum letzteren Zwecke 


geſchritten 
im Stiche gelaſſen. 


ging DOberft» Lieutenant v. Williſen vom Generalſtabe 
mit einem Zuge Huſaren und der 6. Compagnie des 
53. Infanterie⸗Regiments bis an den nördlichen Ausgang 
der Landzunge vor, wo er ſeine Leute hinter einen Knick 
poſtirte. Kaum ſtand er hier, als jene feindlichen Bat⸗ 
terieen ein heftiges Granatfeuer eröffneten, an dem ſich 
auch 2 Kanonenböte betheiligten, die ſich in ſeine linke 
Flanke legten. Man ſchoß vorzüglich; jedes Geſchoß 
ſchlug auf dem Walle auf, hinter dem unſere Vortruppen 
lagen, es erfolgten gegen 30 Schüſſe. Der Oberſt⸗ 
Lieutenant ſelbſt wurde von einer dicht vor ihm platzen⸗ 
den Granate über und über mit Erde beworfen und 
Lieutenant Hak erhielt eine Kontuſton an der Hand. 
So war das Reſultat der Rekognoszirung vollkommen, 
man erkannte die Vertheidigungslinien, die Hinder⸗ 
niſſe ꝛc. genau und überzeugte ſich, daß ohne eine gründ⸗ 
liche Demontirung der Werke durch Belagerungs- Artillerie 
der Uebergang hier nicht zu forciren ſei. Daher be⸗ 
ſchränkte man ſich zunächſt auf die Cernirung. Die 


Dänen aber hatten beim Anblick der Preußen eine neue 


Panik gefaßt. Die Matroſenwache, welche von dem 


Hörup gegenüberliegenden Kap die anmarſchirenden 
Truppen geſehen, riß aus und brachte die Meldung nach 


dem Iſthmus, von wo ſofort zur Flucht auf die Schiffe 
wurde. Um 4 Uhr Nachmittags war die Inſel 
geräumt. Jene 8 Schiffkanonen nebſt Munition waren 
Ein Bäuerlein mit der weißen 
Fahne brachte unſeren Vorpoſten die Meldung. Beim 
Abzuge hatten die Flüchtlinge die Landungsbrücken — 
wie 2 Tage vorher bei Hörup — in Brand geſteckt, doch 
hatte das Feuer nur wenige Bohlen verzehrt. So wurde 
ganz Alſen wieder deutſch. Nachdem man in Erfahrung 
gebracht, daß größere Hafer ⸗Vorräthe aus däniſchen 
Magazinen im Norden der Inſel, ſowie eine Kavallerie 
Abtheilung am 29. Juni nicht mit verſchifft worden, 
jedoch ſcheinbar verſchwunden waren, durchſtreiften zwei 
Regimenter den Norden der Inſel in größeren und 
kleineren Patrouillen von Gehöft zu Gehöft und Gehölz 
zu Gehölz, um das Verborgene zu Tage zu fördern. 
Das Reſultat iſt noch nicht bekannt.“ — Nach Mit- 
tbeilungen aus Chriſtlansſand in Norwegen befanden 
ſich die däniſchen Verwundeten aus der helgolander See» 
Schlacht ſämmtlich auf dem Wege der Geneſung. 
Lieutenant Graf Tramp, der bekanntlich das rechte Bein 
einbüßte, hatte ein gaſtriſches Fieber überſtanden. 
Kolding, 4. Juli. Auf dem Kriegsſchauplatze 
hat ſich nichts verändert, nur ſind die Dislocirungen 
durch den maſſenhaften Nachſchub an preußiſchen 
Truppen, der continuirlich fortdauert, dichter und 
drohender dem Feinde gegenüber geworden. Der 
Batteriebau auf der Seeſeite von Friedericia iſt ſeit 
geſtern beendet. Derſelbe wurde von den Dänen 
nicht gehindert, nachdem, wie es heißt, Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant v. Gablenz durch einen Parlamentär an 
den Höchſtkommandirenden auf Fünen hatte erklären 
laſſen, daß er genöthigt ſein würde, beim erſten 
Schuß, Middelfahrt zu bombardiren. Vorgeſtern 
machten ſich wieder Schleswiger, welche bisher auf 
Fünen ſtationirt waren, von dort nach hier aus dem 
Staub. Sie entwiſchten auf einem Boote nach Sten⸗ 
derup und nahmen noch zwei Dänen als Gefangene 
mit. Letztere ſitzen hier auf der Wache; die Schles⸗ 
wiger wurden per Patrouille über die Grenze gebracht 
und darnach entlaſſen. Acht mit Waaren und Effec⸗ 
ten der Einwohner beladene däniſche Schaluppen oder 
Yachten nebſt etwa 20 Böten, welche aus dem Liimford 
nach Fünen entwiſchen wollten, ſind von einer preußi⸗ 
ſchen Compagnie abgefaßt und als Erſatz für bereits 
aufgebrachte oder noch aufzubringende deutſche Schiffe 
ſammt der Ladung confiscirt worden. Feldmarſchall 
v. Gablenz recognoscirt fleißig auf den in Hamburg 
gecharterten Dampfſchiſfen „Goliath“ u. „Hercules“, 
welche Schiffe bekanntlich kurz nach Beendigung der 
Waffenruhe durch den Eiderkanal über Kiel nach 
Kolding hereinſchlüpften, und ſeitdem im bhieſigen 
Hafen vor Anker liegen. Es fällt unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden die Anweſenheit mehrerer öſterreichiſcher Genie⸗ 


8 i f üchte von 
Unterzeichnete haben jemals Depeſchen von ſolchem Kopenhagen, 4. Juli. Die Erbe 
oder ähnlichem Inhalte geſchrieben oder empfangen. einer neuen Miniſterkriſis in GE tigen Dr 
Karlsbad, den 4. Juli 1864. Der Minifter der Alſens ſcheinen ſich diesmal nicht zu be der entgegen 
auswärtigen Angelegenheiten. v. Bismarck.“ gegen ſoll König Chriſtian ſich ne ndig al 11 
— Durch das unverzügliche Dementi der beiden geſetzten Anſchauung Monrads eigen ropold 71 
gefälſchten Depeſchen, welche in der „Morning Poſt“] Kaiſer Napoleon und an den König endollen“ * 
erſchienen waren, wird das Gerede von Triple⸗ haben, um im Hinblick auf einen „En Rath je 
Allianzen zur Bekämpfung gewiſſer Tendenzen hoffentlich | trag des deutſch⸗däniſchen Konflikts ſpannt auf n 
ganz verſtummen. Haben die auswärtigen Minifter | zuholen. — Man iſt hier ſehr EP ngetlntid ( 
Rußlands, Oeſterreichs und Preußens in zwanglofer | Stellung, welche Monrad zu = ers un 
Form alle möglichen Eventualitäten beſprochen, und] demonſtrativen Interpellation des Predig ich 
iſt, was nicht beſtritten werden wird, das Verlangen [haus Ripen einnehmen wird, deren de. fat 
in ihnen rege geweſen, bezüglich einzelner Fragen zu |im Volksthing heute beſchloſſen wur mier volgen 
gegenfeitiger Verſtändigung zu gelangen, namentlich] iſt es eine harte Nuß, welche dem Pre utachtung 
für den Fall, daß nach Beendigung des dänifch- | wird. — In dem Ausſchuſſe zur Ven mite 
deutſchen Krieges der Napoleoniſche Congreß zu Stande für das Kriegs- und für das 1 welchem 5 
kommen ſollte, ſo haben doch derlei Beſprechungen verlangten außerordentlichen ane t wird, 
noch nicht das Geringſte mit förmlichen Stipulationen] Recht eine beſondere Bedeutung beige Herta? 
gemein, die jetzt abgeſchloſſen worden wären und welche 1 


die eiderdän iſche Partei eine fühlbare Ni rufen 
nur die unverzügliche Annäherung Frankreichs an litten, indem der bekannte Führer der „Var Forst de 
England bewirkt hätten. n Advokat Chriſtenſen, bei der Wahl des ine Freu 

— Der „Spenerſchen Ztg.“ wir von beachtens- über den Exminiſterpräſidenten Hall und ſe ie rab 
werther Seite mitgetheilt, daß alle Nachrichten über | (der Ausſchuß zählt 15 Mitglieder) den Kreiſen 90 
die Einberufung des Landtags in dieſem oder dem | getragen hat, was in den nationalen b. 
nächſten Monate unbegründet find. Die Finanzlage eine fehr üble Vorbedeutung betrachtet — De 
des Landes erheifche eine ſolche Maßregel keinesweges, Odenſe werden 10 Südſchleswiger al welche 5 
und die in vielen Kreiſen verbreitete Angabe, daß die 
Kriegskoſten die Höhe von 35 Millionen Thaler er» 
reicht haben, ſei in hohem Grade übertrieben. An— 
dererſeits ſei es unzweiſelhaft, daß wenn Schleswig 
dem deutſchen Bunde einverleibt werde, der Letztere 
für dieſe Errungenſchaft einen Antheil an den Kriegs- 
koſten übernehmen müſſe. 

— Die minifterielle „Provinzial⸗Correſpondenz“ 
ſagt: Die jüngfte Entſcheidung des Geh. Ober- 
Tribunals über die Auslegung des §. 38. des Preß⸗ 
geſetzes macht es der Regierung möglich, dem Unfug, 
der mit verſtümmelten Berichten über die Kammer— 
Sitzungen und der Verbreitung einzelner Kammer— 
Reden und Aeußerungen getrieben wird, wirkſam zu 
ſteuern. : 

— Der „Publ.“ ſchreibt: Unter den am Sonn: 
abend hier durchgekommenen Gefangenen befanden ſich 
mehre noch in einem ſehr jugendlichen Alter ſtehende 
Soldaten. Namentlich erregte Mitleid ein Knabe, 
welcher, erſt 15 Jahre alt, als Horniſt den Feldzug 
mitgemacht hatte und auf Alſen in Gefangenſchaft 
gerathen war. Das Publikum und vorzugsweiſe 
die Damen nahmen ſich ſeiner an, und wurde ihm 
durch Verabreichung von Speiſen, Getränken und 
Geſchenken ſein Loos erleichtert und die Theilnahme, 
welche er gefunden, zu erkennen gegeben. Der Vater 
dieſes jungen Kriegers iſt Feldwebel in der däniſchen 
Armee und ſteht in Kopenhagen. Ferner erregte 
eine feingekleidete Dame mit Thränen in den Augen 
einiges Aufſehn, welche unter den Gefangenen einen 
Bruder wiederfand. Sie ſoll eine Dänin ſein und 
ſich hier einer Kur wegen aufhalten. Um ihre 
Landsleute zu begrüßen, hatte ſie ſich nach dem 
Bahnhofe begeben und ſo ihren Bruder gefunden. 

— Der Polenprozeß hat heut Morgen in dem 


und Marineoffiziere doppelt auf. Jedenfalls werden 
wohl die nächſten Tage überraſchende Ereigniſſe brin- 
gen. Das kann man aus den Augen aller Militärs 
höherer Grade deutlich herausleſen. Die beiden 
Hauptquartiere bleiben vorläufig unverändert in den 
bisherigen Standorten. Feldmarſchall-Lieutenant von 
Gablenz, deſſen Stab heute nach Veil verlegt werden 
ſollte, erhielt Contreordre. 

Auguſtenburg. Dies anmuthige Städtchen 
auf einer Anhöhe am Noer mit kleinen, aber freund— 
lichen Häuſern und ſeinem impoſanten Schloſſe macht 
auf jeden Fremden einen ſehr angenehmen Eindruck. 
Die Bevölkerung iſt auch hier durchgängig deutſchge⸗ 
ſinnt und die preußiſchen Truppen find mit Enthufiag- 
mus aufgenommen worden. Die im hieſigen Schloſſe 
von den Dänen eingerichteten auf einige hunderte 
Betten berechneten Lazarethſäle, fo wie alle für dies 
ſen Zweck getroffenen Einrichtungen laſſen nach Aus- 
ſage Sachverſtändiger nichts zu wünſchen. Chirurgi⸗ 
ſche Inſtrumente und Medikamente, Weine, Apfelſinen, 
eingemachte Obſtgattungen u. ſ. w. waren in großen 
Vorräthen vorhanden. Ohne Zweifel haben die 
Dänen ſich auf einen längeren und, wie ſie meinten 
heftigen Artilleriefampf der Preußen vorbereitet, und 
ſie ſollen dadurch, daß die Preußen fo plotzlich und 
ohne einen Schuß zu thun ſich der kuͤhnen Landung 
auf Booten unterzogen haben, ſehr ftarf aus der 
Faſſung gekommen ſein. Aus Sonderburg, wo die 
Lazarethe am erſten Tage faſt überfüllt waren, ſind 
ſchon viele Verwundete hieher gebracht, und von den 
hieſigen Vorräthen Manches dahin geſchickt worden. 
Das hier vorgefundene däniſche Lazarethperſonal ift 
vorläufig in ſeiner Funktion belaſſen, ihm aber 
bedeutet worden, die Stadt nicht zu verlaſſen. 

Sonderburg, 5. Juli. Heute endlich fand die 
vielbeſprochene Auswechſelung der Gefangenen ſtatt. 
Ein däniſches Schiff kam unter Parlamentairflagge 
in Sicht, legte bei und ſandte ein Boot mit dem 
Parlamentair (Huſar) ans Land. Preußiſcherſeits 
ging dieſem Lieutenant von Roſenberg (Küraſſier) 
entgegen. Nachdem die üblichen Förmlichkeiten vor- 
über, kam das Schiff ans Ufer und die Gefangenen 
wurden, Mann gegen Mann ausgetauſcht. Es waren 
128 Mann, Preußen (meift Cavallerie, wenig Infan- 
teriſten und Jäger) und Oeſterreicher. Eine Com⸗ 
pagnie Infanterie und ein Muſikkorps waren bei dem 
militairiſchen Aet zugegen. Von den däniſchen, aus⸗ 
gelieferten Gefangenen weinten einige — ein ſonder⸗ 
bares Zeichen! — Gleichzeitig wurde von den Dänen 
die Leiche des am 29ſten gefallenen Oberſten Faaborg, 
die bereits ſeit mehreren Tagen beerdigt und ausge⸗ 
graben war, abgeholt. Als die Leiche an Bord ger 
bracht wurde, gaben die preußiſchen Soldaten die bei 
Begräbniſſen gefallener Krieger üblichen drei Ehren— 
falven ab. — Die aus der Gefangenſchaft zurückge— 
kehrten Preußen gehen ſofort zu ihren betreffenden 
Regimentern ab. 


Berlin, 7. Juli. 

— Das engliſche Cabinet ſetzt ſeine Mahnungen 
zu maßvollerer Politik in Kopenhagen fort, wobei N 8 i 
dem Miniſterium Monrad zu verſtehen gegeben wird, hierzu eigens hergerichteten Sitzungssaal des Zellen⸗ 
daß, wenn Dänemark unverzüglich nachgebe, eine ihm] gefängniſſes feinen Anfang genommen. Die Zahl 
nicht ungünſtige Friedensbaſis noch jetzt ſehr wohl] der Angeklagten beläuft ſich auf 149, die der An⸗ 
geſchaffen werden könne. Die engliſche Diplomatie] llagezeugen auf 255. Der Prozeß wird voraus⸗ 
geht mit ſolcherlei Verſicherungen aber doch wohl! ſichtlich mehrere Wochen in Anſpruch nehmen. 
etwas zu weit, denn ſeit dem Wiederausbruche der Erfurt, 5. Juli. Heute früh traf per Eiſen⸗ 
Feindſeligkeiten kann ſich's nicht mehr um Compromiffe | bahn ein Transport der auf der Inſel Alſen gefangen 
handeln, wie fie noch auf der Londoner Conferenz | genommenen Dänen ein. Derſelbe beſtand aus 8 
discutirt wurden, ſondern jetzt handelt ſich's für die] Offizieren, darunter 2 Stabsoffiziere, 4 Compagnie⸗ 
allüirten Mächte allen Anzeichen nach um die factiſche führer und 2 Lieutenants, ſowie 395 Mann. 
Lostrennung ganz Schleswig⸗Holſteins von der da- — Am 3. Juli Mittags fand in Bremer- 
niſchen Monarchie und erſt, wenn das Kopenhagener haven die feierliche Uebernahme der neuerworbenen 
Cabinet mit dieſem Gedanken ſich vertraut gemacht] Dampfkorvette ſeitens der durch eine Commiſſion 
hat, wird zu neuen Friedensverhandlungen die Zeit vertretenen königlich preußiſchen Regierung vom Er- 
gekommen fein. Hier waltet augenſcheinlich das Be- bauer ſtatt. Das Schiff wurde darauf vom Präſes . 
ſtreben vor, nicht eher das Schwert einſtecken zu] der Commiſſion, Korvetten-Capitain Henck, als fortan | in dieſer Frage aber find ſich die 3 gt a cher 
laſſen, als bis der Kampf ausgefämpft iſt. Dann Sr. Majeſtät Korvette „Auguſta“ dem von Sr. reichs und Rußlands fo entgegengeſe nit wel r 
machen auch die Vergleiche mit dem Gegner ſich | Maj. dem König von Preußen ernannten Comman- Spannung wohl ſehr gerechtfertigt ite weite er 
leichter und ein großer Gewinn für die deutſche Sache] danten Korvetten-Gapitain Klatt, welcher im Gefecht] man näheren Angaben über die deinem gel 
wird es fein, wenn die ſpätern Vergleiche nicht unter | bei Helgoland den Aviſo „Preußiſcher Adler“ com- Verabredungen entgegenſieht. — gehaltenen Gr 
nochmaliger Hinzuziehung der europäiſchen Mächte, | mandirte, übergeben, und unter dem Hurrah der unter dem Vorſitze des Kaiſers abge i 
fondern unter den Kriegführenden allein erfolgen.] Mannſchaft auf den König von Preußen die preußifche | ſterrathe hat der Finanzminiſter die M mehreren Fils 
Wir geben hiermit die Anſichten derer wieder, die Flagge und Wimpel zum erſtenmale gehißt. öffnung gemacht, daß Dank den = Depot Ge hun 
ſich der Wiederaufnahme des Krieges freuen und den Kiel, 6. Juli. Der Geburtstag des Herzogs | deutſchen Geldinſtituten abgeſchloſſe 35 nothwendi 
gründlichen Austrag des Conflicts wünſchen, damit] Friedrich wird heute hier, wie überall im Lande, ten die zur Fortſetzung des Krieg 
dieſer Feldzug der letzte fein kann, der um die] von der ganzen Bevölkerung feſtlich begangen.] Fonds verfügbar ſind. de Un bie 
Herzogthümer geführt wird. Für das Arrangement des letzteren iſt eine anſehn⸗ Paris, 2. Juli. Die herrſchend . nicht zen 

— Im offiziellen Theil des heutigen Staats- liche Summe aus der Stadtkaſſe bewilligt worden. heit gegen England nimmt ſich 8 alen offizi ſich 
Anzeigers findet man folgende Bekanntmachung: Die Flensburg, 6. Juli. Heute ift der Geburts- Mühe mehr, ſich zu verbergen. aus, daß maßſan⸗ 
„Morning Poſt“ vom 2. d. M. enthält zwei angebliche | tag unſeres Herzogs. Die allgemeine Feier derſelben] Kreiſen ſpricht man es ungeſch n ct. Mi . ir 
preußische Depeſchen vom 13. und 15. Juni c. im ganzen Lande wird der beſte Beweis fein, wie im Cabinet von St. James get zu beglü des 
Dieſelben find vollſtändig erdichtet und untergeſchoben. die Schleswig⸗Holſteiner entſchloſſen find, treu und rer Miene unterläßt man nich jetungen 

Weder der königliche Geſandte in Wien, noch der] feft zu ihm zu halten, dem fie Treue geſchworen. 5 
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Fünf von ihnen ſuchten und fanden 5 after, 
den Wellen, während die übrigen zehn W 155 
fung nach Middelfahrt abgeführt wurde" qm 
frühere ſchleswig⸗holſteiniſche jetzt däniſche er Allg 
lieutenant Ahlmann, den man hier nach PR 
Affaire kriegsgefangen glaubte, iſt über nahen, 
und Lübeck hier eingetroffen. Es war ihm 
er auf Alſen Civilkleider erlangt hatte, 18 er. 
kommen durch Sundewitt um ſo leichter, = re Ni 
geborener Gravenſteiner ift, und mehrere 3 ! 11 
durch im Oſten Schleswig⸗Holſteins teen 5 
Arbeiten ausführte. Uebrigens iſt LEN 
der unglücklichſten Renegaten aus dem deutſch⸗ 
Konflikt. ante, 
Wien, 3. Juli. Daß Oeſterreich in pure 
irgend eine Verpflichtung zu Gunſten der 0 
ſchen Anſprüche übernommen habe, wird ig 
Beſtimmteſte in Abrede geſtellt und bing 7 
es in der Erbfolgefrage mit der Bundes ol. 
die ſich jedenfalls für den Herzog Friedrich i da 
chen wird, ſtimmen werde. Gewiß iſt es, > 
abzielende Erklärungen an mehreren deut wird n, 
gemacht worden ſind. Eben ſo entſchieden proc 
von mehreren Seiten gemachten Angabe wi * . 
daß zwiſchen Rußland, Preußen und Heft aden am 
Vereinbarung in Ausſicht genommen 
welche die Durchführung des züricher Bert, 
Gegenſtande habe. Hier in Wien hat magectrag Fir 
ſchon die Hoffnung aufgegeben, dieſen i. nal, 
Geltung zu bringen, und wird ſich was 5 pet, 
ſche Frage betrifft, nach wie vor auf der, Vet 
verhalten. Möglich, daß für den Fall, ereinban e 
reich angegriffen werden ſollte, eine di 
vorbereitet worden iſt, indeſſen lauten er durch eh 
Beziehung die darüber eireulirenden Gerüch r ſicherl 
unſicher. Man wird der Wahrheit dah mut, 
am nächſten kommen, wenn man fan ache 3 
hauptſächlich die polniſche und die orienta > weſe 
Gegenſtand der Beſprechungen in Kiſſinge rtig win, 
Namentlich die letztere macht ſich gegen gerabtebne 
mit ſo großem Nachdrucke geltend, daß Regieruldee 
gen der hierbei zunächſt betheiligten en. Oeger 
durchaus nichts Unwahrſcheinliches cereſſen Se 


t, 
ſchen, daß man fi von den 


gekommen ſei, fo würde er auch ohne ein ſolches beftehen | der Nähe, 1000 bis 1500 Schritt binter der von den 
können, zumal Danzig ſo viel Lagerungsplätze für Holz | Booten gebildeten Linie zurück, um etwaige krankgewor⸗ 
biete, wie keine andere Stadt. Es ſei der Commune] dene Schiffe in den Hafen ſchleppen zu können. Die 
nicht möglich, für rein kaufmänniſche Zwecke ein Capital] Divifion ging bis auf 3500 Schritt den Feinden ent⸗ 
von 300,000 Thalern anzulegen. Herr Pretzell jpricht | gegen (9 Seemeilen vom Lande, auf 144 Faden Tiefe), 
gleichfalls gegen das Project. Die Stadt, ſagt er, habe] als auf dem „Sperber“ das Signal aufging: „das Feuer 
andere Ausgaben zu machen, die für das Allgemeinwohl eröffnen.“ — Es war 104 Uhr. Die Boote hatten im 
nöthig ſeien. Er erinnere nur an das Project der | Ganzen 10 gezogene 24⸗Pfünder, die Fregatte „Torden⸗ 
Wafſerleitung. Herr J. C. Krüger ſagt, daß die von | ffiold‘ 40 Kanonen, darunter 6 Bombengeſchütze, „Sles⸗ 
Herrn Commerzienrath Goldſchmidt aufgeſtellten Bes | vig“ 6 gezogene Armjtrong- Kanonen; in Summa alſo 
hauptungen noch von keiner Seite widerlegt worden | 10 gegen 46 Geſchütze. Kaum hatte jedes Boot einen 
ſeien und daß ſomit die dargelegte Wichtigkeit des Projects] Schuß abgegeben, als die Fregatte ſofort ein Lauffeuer 
unangefochten daſtehe. Sei nun aber der Holzhandel | eröffnete. Ihre erſten 10 Schüſſe fielen 400 Schritte 
für Danzig von einer fo großen Wichtigkeit, wie der | zu kurz, die folgenden ſchlugen weit hinter der Front 
Herr Commerzienxath dargelegt; fo habe auch die Com- ein. Die Boote näherten ſich nichtsdeſtoweniger, mit 
mune die Verpflichtung, für denſelben Opfer zu bringen. | halber Kraft angehend, dem Feinde, bis fie auf 3000 bis 
Dieſe Opfer würden übrigens ihre Früchte bringen, felbjt | 2800 Schritte herangegangen waren, und die ununter- 
in dem Falle, daß ſich das angelegte Capital nur im | brochen von den Dänen abgegebenen Schüſſe durch die 
geringen Maße verzinſe. Als für die Anlage der Eifen- | Takelage pfiffen. Von den Booten wurde langſam, 
bahn von hier nach Dirſchau von der Stadt bedeutende | präciſe und ſicher Schuß für Schuß abgegeben, kein 
Opfer verlangt worden wären, da hätte es auch nicht an] Mann entfernte ſich von feinem Poſten, troßdem rechts 
ſolchen gefeblt, welche ob der großen Ausgabe die Hände | und links, vorne und hinten in unmittelbarſter Nähe 
über dem Kopf- zuſammengeſchlagen hätten. Heute wife | die feindlichen Bomben einſchlugen und die platzenden 
man, welchen großen Nutzen die großen Ausgaben für | Granaten (mit letzteren ſchoſſen die Dänen meijtent) ein 
die Bahn der Stadt gebracht. Man möge ohne Weiteres | Getöfe machten, daß mitunter das Commando nicht ge⸗ 
die 300 Thlr. bewilligen, welche zur Prüfung des Projects | hört werden konnte. Eine Granate platzte 5 Schritte 
nöthig ſeien. Die große Wichtigkeit der Sache fordere es. hinter dem „Sperber“ und überſchüttete das ganze Heck 
Herr Haußmann ſpricht gegen die Bewilligung Er,] deſſelben mit Waſſer, eine andere platzte vor dem „Habicht“ 
babe, jagt er, ſich von dem Herrn Stadtbaurath Ficht | jo dicht, daß die vordere Geſchätzmannſchaft durch den 
Auskunft über das Proßſet erbeten und von demſelben | Pulverrauch momentan an der Bedienung des Geſchuͤtzes 
erfahren, daß die Erdarbeiten etwa 200,000 Thlr. Koften | behindert wurde. Eine Kugel ging quer über den beiden 
würden, die Schleuſe und was noch ſonſt dazu gehöre, | in den Davids hängenden Buttern des „Salamander“ 
100,000 Thlr., ſo daß alſo die Höhe des anzulegenten | in der Höhe von 1 Fuß herüber; ein Geſchoß flog 
Capitals auf 300,000 Thlr. zu berechnen ſei. Dieſes [durch die Steuerbordfockwandten des „Wolf“ und 
erfordere einen Zinsaufwand von 15,000 Thlrn. jährlich.] durch die, geöffnete Backbordſtückpforte wieder hin⸗ 
Hierzu müßte 1000 Thlr. Unterhaltungskoſten für das aus. Eine Granate crepirte vertical über dem 
Jahr gerechnet werden. Da komme eine Summe von Großtop deſſelben Bootes, fo daß die Splitter 
16,000 Thlrn. heraus, welche die Stadt jährlich ein-⸗ links und kechts das Waſſer aufſpritzen machten; 
ſetzen ſolle. — Was für einen Erſatz würde | aber nur ein Splitter davon traf die Railing und ſchlug 
man für dieſe bedeutende Summe haben? So 1 Stück von 1 Fuß Länge ab ze. Die meiſten dieſer 
wohl gezielten Geſchoſſe kamen von dem Raddampfer, 


en ion“ 2 
wir So a nicht habe verleiten laſſen, einen 
N can 10 a in welchem Englands aktive Mit- 
een Erfahrungen der Gegenwart min- 
aten Kreis e rem wäre. In den 
e nicht; nan ſelbſt im gegenwärtigen Mo- 
dateien Vain daß das Reſultat Diefer ge⸗ 
den zum Schl immungen und Mißverſtändniſſe den⸗ 
hi Cabinet en wieder eine Entente cordiale mit 
92 Mon; St. James ſein werde, aber, ſich 
gen ung nicht wohl bewußt, ſieht man dieſer Er⸗ 
Chen, behä früher als im nächſten Frühjahr ent⸗ 
in deſullaleg — — die Naturnothwendigkeit dieſes 
ata j Amel allen politiſchen Berechnungen ſtets 
partie f 1 zwiſchen iſt die hier wirkſame däniſche 
unter Thad Aufregung und in fieberhaft ange- 
$ altaſtaan leit Die Agenten der eiderdäniſchen 
fen, er Fgaviſchen Partei, an der Spitze Herr 
daa then Su rühere Redakteur der „Danmark“, des 
de lagen eit organs, können eine gerechte Nieder- 
ei e 
bag Landinen thatkräftigen Einſchreiten zu Gunſten 
I ter, iſchen Union zu bewegen, ſind bisher 
EIN Raftanft an hat guten Willen, aber man ſcheut 
hic lein ung, um nicht durch einen etwaigen 
mache er nur künſtlich noch zu verbergende 
Que Obnmac europäiſchen Concert zu verbergen. 
Wan, 5 er iſt wohlverſtanden nur momentan. 
it land, Deſter auf Herrn v. Bismarck's Rath ſich 
en. wel erreich und Preußen über die Haupt- 


ap alten wi g viel er erfahren, würden im günſtigſten Falle nur 
betracht it a als Frankreich und u. etwa 600 et: in dem Baſſin Be N Zahle der ſehr ſchwere Geſchütze an Bord haben mußte. Die 
1865 rr 8. re Blicken jede Traft 10 Thlr., jo ſei eine Einnahme von 6000 | Dänen jchoffen ausgezeichnet, fo daß nur die Kle uheit 
A Die Orausſichtlich alſo bis zum Frühling | Thlrn. zu erzielen. Bei dieſer Einnahme hätte die] der Preußiſchen Schiffe, welche dem Feinde nur eine 
a e h aͤnen, auf dieſer Seite nur durch] Commune alſo jäbrlich ein Opfer von 10,000 Thlrn. zu Schußfläche von 25 Fuß Breite und 6 Füß Höhe dar- 
erg, zu uſche unterſtützt, ſcheinen nicht übel] bringen. Das könne ihr nicht zugemuthet werden. — | boten, die kleine Flotille vor den erbeblichſten Verlusten 


zu ſchützen vermochte. „Salamander“ und „Wolf“ gaben 
15 Minuten lang, um ſich gleichzeitig beider Geſchütze 
bedienen zu können, Breitſeiten. Da ſich die Schiffe 
während des Gefechtes mehr und mehr vom Lande ent— 
fernten (die Däniſche Inſel Moen kam deutlich in Sicht) 
und an einzelnen Buggeſchützen Klemmer eintraten, 
wurde zunächſt eine halbe Wendung anbefohlen, um ſich 
der hinteren Gefüge bedienen zu können; der Feind 
machte gleichzeitig eine ganze Wendung und ſetzie das 
Feuer mit den Backbord ⸗Geſchützen fort. Das Dwars⸗ 
feuer jedoch iſt für Kanonenböte der ſchlingernden Bis 
wegung halber ein ſehr unſicheres; es wurde daher eine 
zweite halbe Wendung ſignaliſirt, ſo daß nun das Heck 
(Hintertheil des Schiffes) dem Feinde zugekehrt war. 
Derſelbe kam nicht näher, die Böte ſtoppten und feuerten 
über das Heck weiter. Das feindliche Feuer nahm an 
Heftigkeit ab. Der Klemmer wegen wurde jetzt, nach 
Tſtündigem Feuer, der Rückzug anbefohlen. Während 
deſſelben wurden noch immer aus den Heckgeſchützen 
Schüſſe abgegeben, und der Feind zögerte nicht, fie kräftig 
zu erwidern, ohne ſich jedoch um Haaresbreite zu nähern. 
Zu erwähnen iſt noch, daß die „Själland“, welche, wie 
geſagt, hinter Arcona verſchwand, in der Mitte des Ge- 
fechtes hart unter Land wieder zum Vorſchein kam und 
ſich näherte, augenſcheinlich, um am Gefechte Theil zu 
nehmen, oder den Preußiſchen Schiffen den Rückzug ab⸗ 
zuſchneiden. Plötzlich hörte man von dort her Kanonen» 
donner und die Fregatte verſchwand wieder. Wahr- 


Uebrigens habe der Holzhandel hier jedenfalls ſeinen 
Höhepunkt erreicht, und es ſei nicht anzunehmen, daß 
eine weitere Ausdehnung deſſelben am hieſigen Orte mit 
Nothwendigkeit die Einrichtung des Baſſins erfordern 
würde. Wenn der Holzhandel hier nur die Ausdehnung 
behalte, welche er gegenwärtig habe, jo köune man ſich 
gratuliren. Hierauf erfolgt die Abſtimmung. Herrn 
Goldſchmidi's Antrag fällt, gleichfalls der Magiſtrats⸗ 
antrag, dahin lautend, der Kaufmannſchaft, wenn ſie 
aus ihren eigenen Kräften die Herſtellung des Baſſins 
beabſichtigt, eine Beihülfe in Ausſicht zu ſtellen. Nach 
Erledigung dieſer wichtigen Vorlage theilt der Herr 
Vorſitzende mit, daß der Bericht des ſtädtiſchen Leihamts 
vorliege, dem zufolge die Zahl der Pfänder von 66,719 
nun auf 66,666 heruntergegangen ſei. — Zwei Vorlagen, 
nämlich 1., Beantwortung der Interpellation des Stadt- 
Verordneten Dr. Lié vin, betreffend einen Platz auf 
der Niederſtadt, und 2., ein Geſuch der Schmiede— 
meiſter, betreffend die Anlagen der Schmieden, ruft 
eine höchſt lebhafte und intereſſante Diskuſſion hervor, 
die mitzutheilen uns zum größten Vergnügen gereichen 
würde, wenn es uns der beſchränkte Raum unſeres Blattes 
und die noch mehr beſchränkte Zeit geſtattete; denn 
ſie iſt ganz dazu angethan, zu zeigen, welch ein rühri— 
ges thatkräftiges Leben unter den Vertretern unferer 
Stadt herrſcht. 


— Einem Privatbriefe entnimmt die „Kreuzztg.“ über 


ap efen en, ein letztes, verzweifeltes Mittel zu 
' iſt ni zu retten was noch zu retten iſt — 
ich lu on unmöglich, daß ſelbſt dieſer letzte 
die 9 zu ſpät komme. Man will nämlich 
wu rüpentad mie Flensburg⸗Tondern, ſelbſt Flens⸗ 
[N dieſem 32 im Nothfalle eingehen, man will ſich 
Geda die Fabeſtändniß wie Napoleon nach Water⸗ 

8 ſeines ärgſten Widerſachers, in die 
Kin ing errn b. Bismarck geben, unter der 
6 at die 8 allein, daß der preußiſche Minifter- 
It Großſt erpflichtung eingehe, die Gründung 
ei Out ein andinaviens Kegünftigen zu wollen, 

Anduiß em ſolchen Reiche im Namen Preußens 
j Men g, "zugehen. Man glaubt fid) hierbei 
pre, Auf ef des preußiſchen Miniſterpräſidenten 
bwabiſch ußerungen beziehen zu können, welche der 
ba im Ges andte in Stockholm, Baron v. Roſen⸗ 
lber daſelbßenſat zu dem öſterreichiſchen Geſchäfts⸗ 
wurf ieſe 4 Meyer v. Grafeneck, geſprächsweiſe 


0 bei 
küste ufifchen der Geſchwindigkeit mit der gerade 


zus fte : . das neuliche Seegefecht bei der Inſel Hiddenſee Fol— einli at die 2. Pomme ‘ 7 : 
Sue a ei ofe die Anſchauungsweiſen wechſeln, gendes: Nachdem Capitän-Lieutenant Arendt, Chef ladet von dem e 50 
Sony, gen zwei großer Verlaß auf dieſe Anſichts-] der auf der Binnenrhede beim Dornbuſch (der nördlichen genommen, um die Kanonendoote möglicher Weiſe gegen 


Spitze der Inſel Hiddenſee) ſtationirten 3. Diviſion der 
Kanonenbootflotille, am 1. Juli eine Recognoscirungs- 
fahrt unternommen, beſchloß er am 2. Juli, den Feind 
auf offener See aufzuſuchen und ihm ein Gefecht anzu— 


den Feind zu unterſtützen und fo die „Själland“ au der 
Aue führung ihres Vorhabens gleich im Beginn behindert. 
= 755 wi bat im an % Schüſſe abgegeben, 
r ie Dänen zwiſchen 160—200. erhä äßi t 
bieten. Der Tag war klar, der Himmel unbewölkt, der Slebvig“ e d da in Sonden ft? Merk 
Wind flau, weſtlich. 8 Uhr Morgens erhielten die Boote ſchlen, nach den Signalen zu urtheilen, Chefſchiff zu 
das Signal, voll Dampf aufzumachen, und gegen 9 uhr fein.) Während des Rückzuges ging das Signal vom 
befand ſich die ganze Diviſſon, beſtehend aus den Booten „ Sperber“ auf: Welche Verluſte baben ſie erlitten? 
„Habicht“, „Wolf“, „Sperber“ „Salamander“, „Jäger, Und ein unermeßlicher Jubel erſcholl zum Himmel, als 
und dem gemietheten unbewaffneten Tender „Anclam“ | yon allen Booten die Antwort kam: Keine. Bis dahin 
bereits in der Dranskebucht. Hier angelangt, bemerkte hatte Jeder nur ſich allein für durch ein Wunder be- 
man, hinter dem Dornbusch vorkommend, eine Däniſche ſchützt und unbeſchädigt gehalten und glaubte vom Nach⸗ 
Fregatte unter vollen Segeln und Dampf vielleicht barn, daß ihm die ſchwerſten Verluſte betroffen hätten. 
„Släland“) welche, ohne auf die Boote zu achten, ihren | Die Dänen haben ſechs mit Sicherheit ermittelte directe 
Cours in nordöſtlicher Richtung fortſetzte. In Nord- Treffer bekommen, ungerechnet die Preller und nicht bis 
oſten waren in einer Entfernung von ungefäbr 12 See⸗ zur Evidenz erwieſenen Treffer. Drei habe ich an dem 
meilen die Maſtſpitzen eines großen Schiffes ſichtbar. „Tordenſkiold“ genau beobachten können, von denen der 
Nachdem man fo lange gewartet, bis die Fregatte ſich erſte am Bug (Backbordſeite), der zweite unter der 
fo weit entfernt hatte, daß ein Abſchneiden vom Lande. Steuerbordftüdpforte (wenn man die Pforten von 
unmöglich geworden war, gingen die Boote mit lang- vorne zählt), der dritte im Großmars ſaßen. — Die 
ſamer Fahrt alle neben 3 im Zickzack vorwärte.] Kanonenboole haben nur zwei Treffer durch Granat⸗ 
Die „Själland“ ging dem erwähnten Schiffe, welches ſplitter erhalten, den obenerwähnten des „Wolf“ und 
ſüdweſtlich steuerte, entgegen. Bald konnte man noch | ginen am Außenbord des „Habicht“. Niemand hat auch 
neben dem leßteren ein kleineree Schiff bemerken. Als] nur die geringſte Verletzung erlitten. 


a 4 den beiden Schiffen (Fregatt . 
„Själland“ mit den beiden Schiffen (Fregatte „Torden — Here Regierungsrath Tiſſen aus Magdeburg 


ſtiold⸗ und 1 Raddampfer) zuſammentraf, wurden meh. 3 ! . 
rere Signale unter ihnen gewechſelt, wobei die dazu be- | ift an das hieſige Regierungs - Collegium verſetzt 
worden. 


nutzten Flaggen und Wimpel deutlich unterſchieden wer— 
— Herr Ober⸗Schulz Nettke aus Weslinken 


den konnten; darauf machte „Själland“ ihre Segel feſt 
iſt in der letzten Plenar⸗Sitzung der Königl. Re⸗ 


und ſetzte ihren . 1 = „ ver» 
ä N n 0 * es 2 * 2 
ſchwand, während „Torde 9“ ſich bis gierung disciplinariter ſeines Amtes entſetzt worden. 
— Der Stadt- und Kreisrichter Jorck hieſelbſt 


auf 9 Seemeilen dem Dornburſch näherten und dort 
iſt zum Stadt⸗ und Kreisgerichts⸗Rath ernannt. 


Stand hielten, indem ſie 200 Schritt von einander ent⸗ 
fernt, den Booten ihre Steuerbordbreitſeiten zukehrten. 
— Sehr ſchön und würdig hat Herr Maurer⸗ 
meiſter Krüger sen. die Kirchhofsmauer in der 


Als die Diviſion ſich dem Feinde ſo weit genähert hatte, 
Kl. Mühlengaſſe, die Jahre lang halb verfallen dar⸗ 


up; 
Faden In alen, vollſtändige Kenntniß der 
> een Standinaviens gegenüber zu 


% 
tales und Provinzielles. 
abt. Bere anzig, den 8. Juli. 
rdneten⸗Sitzung am 5. Juli.] 
8 die — (Schluß.) 
Ugetrderunggestennt an, daß gegenwärtig Mangel 
Wette anden vorhanden.“ Derielbe sei durch 
W entſtanz Zufuhr der Hölzer aus Polen und 
5 eil 15 en und ſei nur vorübergehender 
gen Unne kein. nur vorübergehender Natur ſei, 
Gol nternehmenne Veranlaſſung zu einem fo koſt⸗ 
u dend N, wie es das beabfichtigte fei, bieten. 
n SVotwurf ergreift wieder das Wort, um ſich 
ae und für ſchüßen, als Habe er im fhußzöl- 
— er, ni * ſeinen eigenen Vortheil geſprochen. 
Very DRUG kein Holgbändler und für feine Perſon 
al tere edinen nicht zw ahtbeit zu befürchten, wenn 
fie d b zu Stande käme. Ihn leite nur 
ben baue Kar Wenn eine Stadt einen Hafen 
ung des 5 andere Einrichtungen treffe, die 
% leinesweaendels nothwendig ſeien, ſo würde 
nder an — — cen —.— 
in age Ganz ähnlich verhalte es 
0 a den beten alte. Der Holzhandel bilde 
ientten dieſe abe endſten Induſtriezweig unſerer 
to fen. — e Kraft anzuwenden, um ihn 
deute ldſchmid⸗ Dr. ing erklärt, Herr Com- 
dis ging bei, ſo n lege dem Baifin eine zu 
u ne der Holzdaß es Faft den Anſchein ge- 
der olan da ndel ohne daſſelbe nicht ber 
del ohne ein ſolches hier empor⸗ 


daß ein Gefecht vorausſichtlich war, verließ Gapitän- 
Lieutenant Arendt den „Anclam“ und begab ſich mit 
feinem Stabe auf den „Sperber“. „Anclam“ blieb in 


gelegen, wiederhergeſtellt. Um fo empdrenber ift die 
Rohheit, die ſchon während des Baues ihre Freude 
daran fand, Abends zu vernichten, was tagsüber 
noch nicht feſt genug geworden. Dieſelbe bösartige 
Rohheit hat auf jetzt, nach Vollendung der Arbeit, 
aus die der Mauerbedeckung, welche aus künſtlichem 
Stein gefertigt iſt und ſich viel hübſcher ausnimmt, 
als die vorige Holzbedeckung, ſchon Stücke ausgeſchlagen. 
Diefes „Vernichtungsprincip“ iſt ein trauriges Zeichen 
hieſiger Sittenzuſtände, denn überall an öffentlichen 
Bauten kühlt es ſein Müthchen. 

— Der Militair-Verein wird morgen im 
Local des Alten Weinbergs zu Schidlitz, welcher ſich 
der beſonderen Gunſt der Vereine behufs ihrer Feſt⸗ 
lichkeiten zu erfreuen ſcheint, ein Vergnügtſein mit 
Concert veranſtalten. 

— Der Geſellen-Verein wird, wie wir 
bereits mitgetheilt, am nächſten Sonntag durch eine 
Vergnügungsfahrt eine Nachfeier ſeines am vorigen 
Sonnabend gehaltenen Stiftungsfeſtes veranſtalten. 
Das Programm, welches uns vorliegt, iſt ein 
ſehr intereſſantes und viel verſprechendes. Das Ziel 
der Vergnügungsfahrt iſt: „Dreiſchweins köpfe“. 
Der Auszug findet des Morgens um 6 Uhr vom 
Gewerbehauſe aus ſtatt. Der Empfang in dem 
Feſtlokale zu den Dreiſchweinsköpfen wird durch 10 
Kanonenſchüſſe ſignaliſitt. Hierauf findet ein Früh 
Concert ſtatt, welches bis 9 Uhr dauert. Dann 
wird im Freien getanzt. Ferner ſollen Geſell⸗ 
ſchaftsſpiele und was ſonſt noch zum allgemeinen 
Vergnügen gehört, als Sacklaufen nach Prämien 
u. ſ. w. arrangirt werden. Bei dem intereſſanten 
Programm wird es gewiß an einer zahlreichen 
Betheiligung nicht fehlen. 

— Zwei Obſervaten haben ſich in der verfloſſenen 
Nacht in der Johannisgaſſe geſchlagen und als 
Polizei = Beamte hinzukamen, widerſetzten fie ſich 
thätlich gegen dieſelben, wurden aber doch überwältigt 
und arretirt. 

— Heute Vormittag ſchnitt ein Arbeiter den andern 
mit einem Meſſer ohne Veranlaffung über die Backe. 
Der Thäter entfloh. 

— Geſtern Abend feierte ein Parterre wohnender 
Schuhmachermeiſter ein frohes Familienfeſt. Zwei 
Störenfriede ſchlugen aus Muthwillen, um die Geſell⸗ 
ſchaft zu erſchrecken, mit den Fäuſten die Fenſtern ein. 

— Der vor einigen Tagen in der Radaune er⸗ 
trunkene Knabe iſt geſtern im Waſſer gefunden worden. 

O Neufahrwaſſer, 8. Juli. Den geſtrigen 
Tag und bis heute ſind keine däniſche Kriegsſchiffe 
in Sicht. 
4;ĩð—kẽ ꝗ ẽre 21ͤ——v—(. 


Gerichts zeitung. 
Schwurgerichts⸗Sitzung am 7. Juli. 
Präfident: Herr Direktor Ukert; Staatsanwalt: 

Herr von Strombeck; Vertheidiger: Herr Juſtiz⸗ 
Rath Liebert. 
Auf der Anklagebank: 

Der Beſitzer Anron von Sychowski aus Kant- 
ezino bei Neuſtadt — wegen Meineids. 

Der Beſitzer Anton von Sychowski hatte im Juli 
1863 den Dienſtknecht Block und die Magd Antonie Lange, 
welche beide damals bei dem Antheilsbeſitzer von Stud⸗ 
zinski zu Kantezinoer Abbau dienten, beſchuldigt, ihm in 
zwei Fallen, einmal Ende Mai oder Anfang Juni, das 
andere Mal am 8. Juli 1863 aus ſeinem Fichtenwalde 
ein Fuder Moos rechtswidrig entwendet zu haben. Nach» 


dem er die Entwendung zur gerichtlichen Anzeige gebracht, 


wurde die Sache in einem Termin am 30. Septbr. 1863 
zu Neuſtadt vor dem Forſtrichter des Kreis erichts daſelbſt 
verhandelt. In dem Termin erhob von tudzinski, der 
wegen ſeiner eventuellen Haftbarkeit mit zugezogen war, 
den Einwand, daß Sychowski ihm die Entnahme von 
Moos geſtattet habe. von Sychowski, der als Zeuge 
vernommen wurde, bekundete indeſſen wörtlich: „Ich habe 
den Block und die Lange bei der Entnahme des Mooſes 
betroffen, dem Studzinski habe ich nicht erlaubt, aus 
meinem Walde Moos holen zu laſſen.“ Dieſe Ausſage 
bekräftigte er mit dem Eide, in Folge deſſen die Ange. 
klagten verurtheilt wurden. v. Sychowski wurde darauf 
von v. Studzinski des Meineids bezüchtigt, und die wider 
ihn geführte Vorunterſuchung ließ ihn ſchuldig erſcheinen. 
Studzinski bekundete nämlich, daß Sychowski eines Tages 
im Februar zu ihm in's Haus gekommen jet und Folgendes 
wörtlich erklärt habe: „Die Zakezewoer machen mir zu 
viel Schaden in meinem Walde, Du könnteſt wohl die 
Aufficht übernehmen, Du fannft Dir dafür fo viel Moos 
aus dem Walde holen, als Du gebrauchſt.“ Er, Stud⸗ 
inski, habe ſich mit dieſem Vorſchlage einverſtanden er 

rt, und ſeitdem wirklich die Aufſicht über den Wald 
geführt, auch im Sommer 1862 
daraus genommen, bis im Juli 1863 feine Dienftleute 
durch Sychowskl gepfändet worden ſeien, obne daß der. 
ſelbe etwa inzwiſchen die Erlaubniß zurückgenommen 
habe. Sychowski blieb bei feiner Behauptung ſtehen, daß 
er dem Studzinsti nicht erlaubte, aus feinem Walde 
Moos zu holen. Dagegen bekundeten der Arbeiter Nowak, 
der Knecht Sarnowekt und die Magd Antonie Lange 
übereinſtimmend, daß Sychowski eines Tages zu Stud- 
zinski gekommen und mit dieſem verabredet habe, er, 
Studzinski, ſolle feinen Wald beauffichtigen und als Ent- 
ſchädinung dafür das Recht haben, aus dem Walde fo 


häufig ungeſtört Moos 


viel Moos zu nehmen als er gebrauche. Ferner bekundete 
der Pächter Johann Dyczelski, daß ihm Sychowski einmal 
geſagt, er habe dem Studzinski erlaubt, aus dem Walde 
Moos zu holen. Auf Grund dieſer Zeugenausſage wurde 
gegen Sychowski die Anklage wegen Meineids erhoben. 


Vor den Schranken des Schwurgerichts erklärte er ſich 
für unſchuldig. Er habe, behauptete er, keinesweges be. 
ſchworen oder beſchwören wollen, daß er dem Studzinski 


überhaupt keine Erlaubniß zum Moosholen gegeben habe, 
er habe nur beſchworen, daß er ihm nicht erlaubt, von 
der Stelle, auf welcher er ſeinen Knecht und ſeine Magd 
betroffen, Moos zu nehmen. 
mung in der Schwurgerichts⸗Verhandlung fand dieſe 


Durch die Zeugenverneh- 


Behauptung Unterſtützung, in Folge deſſen das Verdiet 
der Herren Geſchworenen auf Nichtſchuldig lautete. 


Düſſeldorf, 1. Juli. 


Geſtern vor 8 Tagen ſtand 


Herr F. Laſſalle in der Appell⸗Inſtanz vor den hieſigen 
Gerichtsſchranken. Das Urtheil wurde ausgeſetzt. Die 
Zuchtpolizei⸗Appellkammer hat heute Mittag ihr Urtheil 
verkündigt. Durch daſſelbe iſt der Beſchuldigte für über⸗ 
führt erklärt, durch die Schrift: „Die Feſte, die Preſſe 
und der frankfurter Abgeordnetentag, drei Symptome 
des öffentlichen Geiſtes,“ die Staatsangehörigen zum 
Haſſe gegen einander aufgereizt und dadurch den öffent⸗ 
lichen Frieden gefährdet und durch Schmähung und Ver⸗ 


höhnung die Anordnungen der Obrigkeit und die 


Einrichtungen des Staates dem Haſſe und der Verachtung 1 


ausgeſetzt zu haben, und deshalb unter Reformation des 
Urtheils erſter Inſtanz, weches ihn zu 1 Jahr Gefängniß 
verurtheilt hatte, zu 6 Monaten Gefängnißſtrafe und in 
die Koſten verurtheilt. 


Literariſches. 


„Der kleine Geſellſchafter“ betitelt ſich ein 
9 Bogen ſtarkes Büchelchen im Verlage von G. Mertens 
in Berlin, das in kurzer Zeit die vierte Auflage erlebt 
hat, ein Zeichen, daß es ſeinem Zwecke vollkommen ent⸗ 
ſpricht und ganz geeignet iſt, die Gunſt des Publikums 
ſich zu erwerben. Es ſind in der That alle Anſprüche, 
die man an eine ſolche Schrift ſtellen kann, darin erfüllt; 
man findet in dem vorliegenden eleganten Büchelchen eine 
reiche Sammlung der neueſten u. beliebteſten Geſellſchafts⸗ 
Spiele, Lieder, Hochzeitsvorträge, der Liebe und Freund- 
ſchaft gewidmete Albumblätter; als Anhang: Touren- 
Commando des Contre- danse, Quadrille A la cour, 
Cotillontouren. Der Herausgeber C. F. Wienecke hat 
unſtreitig Hinſichts der Zuſammenſtellung eine ſehr ge⸗ 
ſchickte Auswahl getroffen. So Mancher, der in einer 
Geſellſchaft oder zu einer Feſtlichkeit geht, iſt in Ver⸗ 
legenheit wegen eines Vortrages, einer Erheiterung; in 
dem Büchelchen wird er jedenfalls finden, was er ſucht. 
Wir können daſſelbe dem Publikum in dieſer Hinſicht 
daher aus voller Ueberzeugung empfehlen. — Die 
Beſchaffung iſt für Jedermann eine leichte, da alle 
Buchhandlungen zum Preiſe von 5 Sgr. Beſtellungen 
darauf annehmen. 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, 8. Juli. Seit einigen Tagen hat ſich 
Regenwetter eingeſtellt und die Luft iſt recht herbſtlich 
geworden bei wechſelndem Winde. Mit dem Schneiden 
des Rübſen iſt begonnen worden und daher um fo mehr 
zu wünſchen, daß die Witterung trockner und wärmer 
werden möchte. — Vor acht Tagen war die Erneuerung 
der Blokade noch eine zu ftiſche That, als daß man ſich 
leicht über den Gedanken an die bedrohlichen Folgen 
hätte fortſetzen können! Heute betrachtet man die Sache 
ruhiger und ſchon regt ſich wieder der Speculanten Muth. 
Da keine der neutralen Conferenz-Mächte für Dänemark 
das Schwert ziehen will, ſo ſcheint auch dem Kopenhagener 
Pöbel etwas der Muth zu vergehen und die Schritte, 
welche König Chriſtian, gleichgültig ob mit oder ohne 
Zuſtimmung ſeines Premiers, bei einigen Höfen gethan, 
deuten wohl ziemlich entſchieden den Wunſch nach Frieden 
an. Damit wurde in den letzten Tagen der Kaufluſt an 
unferem Markt neue Babn gebrochen und zu letztnotirten 
feſten Preiſen gingen 1000 Laſt Weizen in die Hände 
von Speculanten über. Die Ausſtellung iſt bei dem 
feuchten naſſen Wetter gegenwärtig ſehr klein, man ſchätzt 
indeſſen das Quantum auf der Umarbeit 10,000 Laſt 
Getreide und weiß in der That nicht, wo es bequem auf 
unferen Speichern unterzubringen ſein wird, da das 
gegenwärtige Lager ſchon einen außergewöhnlichen Umfang 
hat, wie untenſtehende Vorrathsaufgabe nachweiſt, und 
fo ſehr ſchnell wird denn doch wohl nicht auf neue Wieder- 
aufnahme des Exportes zu rechnen fein. — Von feiner 
Qualität Weizen kommen nun nur die oberpolniſchen 
Sorten vor, ſie ſind natürlich ſtets ausgearbeitet und 
trocken, wiegen 132. 34pfd., zeigen aber ſelten das beliebte 
Glaskorn und werden zu fl. 420 —435 verkauft. Hoch⸗ 
bunte Weizen, 131. 33pfd. gelten fl. 395—410, bunte bis 
hellbunte 128. 30pfd. fl. 375 bis 390, Alles pr. 5100pfd. 
3.-G. In Roggen war ſehr wenig Geſchaft, 200 Laſten 
loco gingen zu weichenden Preiſen um und ſchloß der 
Artikel mit 38 Sgr. pr. 81g pfd. für beſte polniſche 
Qualität. Termin⸗Verkäufe ſind wenig vorgekommen, 
zuletzt bedang 123. 24pfd. effectiv fl. 245 pr. 4910pfd. 
September / October-Lieferung. Erbſen flau, ebenio 
Gerſte Werth nachgebend. Von Rübſen ſollen einige 
Verkäufe auf Lieferung zu fl. 630 gemacht ſein und denken 
wir, daß das Geſchäft zu ſolchem Preiſe eröffnet werden 
wird. Spiritus matter Begehr und billigere Preiſe. 

Speicher⸗Beſtände am 1. Juli: 
19,560 Laſt Weizen, 5570 L. Roggen, 320 L. Gerſte, 
— - Hafer, 570 L. Erbſen, 35 L. Rübſen u. 35 Laſt 
einfaat. 


Meteorologifche Beobachtungen. 


70 4 33410 | + 15,7 S. mä U u. wolkig. 
808 334,86 11.4 Sd. 9205 90 n 
12 334,98 12,4 [O. do. bewölkt. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


li. 
er! i uni 34. Ju 
Kirchliche Nachrichten vom 20. Jun bi 
(Sch luß.) der Schaffer, 
St. Nicolai. Getauft: Berge Was 
kenn sun Sana Margaretha. Schuhma Be 
ohn Felix ilipp. 1 
Geſtorben: Schneiderzeſ. Aug. Da Friedel 
Lungenſchwindſucht. Brettſchneidermſtr. ini * 
Wild. Schmidt, 43 J., Lungen- Entzündung, Aug. re 
8 ver Jofepb.. Mufgeboten, us geb. Tete 
apkowski mit Johanna verw. 
0 e Norder ere Runau tobtgebore 


Schiſfs-Uapport aus Aeuſahrwae, Oe 
Am 8. Juli. Nichts in Sicht. W 


Hörſen- Verkaufe zu Danzig am en 
Weizen, 260 Laſt, 133pfd. fl. 440; 13 5 
129pfd. fl. 385, 400, 405, 410, Alles 1— 


Zingefommene Fremde 
Im Engliſchen Haufe: 
Rittergutsbeſ. Fournier a. Milawken. Königs ei 
Greve a. Chemnitz, Hübotter u. Gräntz Ein u. 9 
Budelmann a. Bremen, Schulte a. Genth 


a. Mannheim. 
Hotel de Berlin: 
Ingenieur Schlegel a. Berlin. Die ve 
a. Berlin, Brechelt a. Dresden, Müller a. 5 


Buxbaum g. Fürth. 9 Obel 
Walter’s Hotel: in. 
Die Lieuts. Kunik und Eckardt a. Ben G 


2 
Telegraphen-Infpector Poſt und Sansa 100 
a. Königsberg. Fabrikant Winter a, Breslan gie in 
wirthe Weishaupt a. Alt-Nothof u. Mende „ Be 
Die Kaufl. Jacobſohn a. Berent u. Seng er 

Hotel zum Kronprinzen! 5 uU. 
Partikulier v. Rozynskt a. Halle a. en ical 
Pauli n. Gattin a. Stettin. Die Fabrikanſ Mic und 
Böttcher u. die Sec, Lieuts. in der Article erlei O,. 
u. Pulkoweki a. Berlin. Die Kaufl. Augedt e 
Lichtenſtein a. Berlin u. Pfeiffer a. Sch Gesch 
Frau Proviantmitr. Saßnik a. Kurow. BE 
Laska a. ar Aueh fl 
otel drei Mohren: bab en, 
Rentier v. Weidemann a. Jena. Mache et 
Pickering a. Stettin. Fabrikbef. v. Petſchho hie gar 
Die Kaufl. Gehrmann a. Frankfurt, Mast a. Geh 
Rieſenburg, Habermann a. Leipzig, Ba er geln, 
nover, Soldin, Posnaneki u. Rausnit a. 
a. Hamburg u. Jacobi a. Bromberg. in 
Hotel d' Oliva: . 92005 
Die Rittergutsbeſ. v. Kocziekoweki a. n U. 00 
Schubert a. Brudie. Die Kaufl. Brückmal ge 
a. Berlin. Die Cand. theol. Wichert a. © 
a. Sppniwo u. Remus a. Bromberg. 1 
Hotel de Thorn: else 
Die Kaufl. Güttner a. Wolfenbüttel, 
Helmſtedt, Hillers a. Oranienburg, Robertd n 1 c 
u. Michaeli a. Bamberg. Gutebeſ. Schönf wg 
walde. Die Fabrikanten Helden a. Grott pri 
Ahlert a. Altenburg. Agent Hornmann a. 0 
Deutſches Haus: Kiel ut, 
Frau Schüll n. Söhne a. Königsberg gf 
v. Löckſtädt a. Ciefehnen. Maler Prinz 4. auf 
Gutsbeſ. v. Studzinski a. Bromberg. 
aus Mewe. 


Bekanntmachung ; 
Die Lieferung von 40 bis 60 She wel, 
Klobenholz und von 50 bis 75 na 
Klobenholz zum Gebrauch für Cem 
pro Winter 1864/65 ſoll in einem 1 Uhl, N 
am 9. Juli c., Vormitt. F güne 
im Rathhauſe vor dem Herrn Stadtrath art 
Strauß vorſtehenden Licitationstermin 4 
ausgeboten werden, was wir hierdn 
Bemerken bekannt machen, daß na 
Bieter nicht zugelaſſen werden. 
Danzig, den 7. Juni 1864. 
Der Magiſtrat. 


Victoria Theater a 


Sonnabend, den 9. Juli. aus 11 Moe 
Ländliches Gemälde mit Geſaua Torgen 
Friedrich. Hierauf: Guten „ Ft { 

Fiſcher! Vaudeville in 1 Akt 125 e 

Schluß: Das Feſt der Handw 

in 1 Akt von L. Angely. 


Ge 

verſchiebeue gore 

ſowie all + 4 
Bleiche / 


Nipspläne in 
von A Thalern an, 
Hausleinewand friſcher 


db. 
Fische ! 
1 


in großer Auswahl 
Otto Retzlafl. 


2 N eid 
Wichtig für Bruchle⸗ 

Wer ſich von der überraſchen Zrucharzt. E 
berühmten Bruchheilmittels e in De 
elitherr in Gais, Kt. ERBE tion dieſgert 
überzeugen will, kann in der Erpe vielen hun 
ein Schriftchen mit Belehrung un 


niſſen in Empfang nehmen. 4 
i mit Dam 
Briefbogen = 2 : 


find. zu haben bei Edu 


